Notizen

Kurz notiert - lange behalten

Kurze schriftliche Notizen sind mindestens ebenso alt wie die Schriften überhaupt. Wenn es auch so scheint, als ob Schrift zunächst fast nur erhabenere Zwecken diente: Es gab immer eine Menge zu notieren, das wenig erhaben, aber für den Menschen im Alltag sehr wichtig war. Einige Beispiele:

Da ist der Wirt, der mit zwei Strichen auf dem Bierdeckel zwei Bierchen notiert. Und da ist der Dichter, der allein zu Hause sitzt und die ersten Ideen zu einem gewaltigen Werk auf einen Zettel schreibt. Notizen haben einen sehr hohen Anteil an allem Schriftlichen. Ihr Einfluss ist groß.

Was bedeuten Notizen?

Erinnerungsstücke

Pläne

Individuelle Äußerungen

Notizen bedeuten Erinnerungsstücke. Sie enthalten Pläne, Gedanken, Beobachtungen. Notizen sind sehr individuelle Äußerungen. Darum hat auch fast jeder ein anderes System, mit seinen Notizzetteln umzugehen. Zu diesen Systemen sollte wir uns in jedem Fall auch selbstbewusst bekennen. 

Vielleicht sind nämlich - von der Öffentlichkeit ganz unbemerkt - Notizzettelchen das, was insgeheim unsere Zivilisation zusammenhält. Sie verdienen auf jeden Fall unsere Aufmerksamkeit. Wenn das Leben kompliziert wird, erweist sich unser Gedächtnis häufig als unzureichend.

Alte Notizzettel

Abgabeverzeichnisse

Die ältesten "Notizzettel", die wir kennen, etwa 5000 Jahre alte sumerische Tontäfelchen, handeln z. B. von Vorratslisten, Abgabeverzeichnissen, Personallisten. Man könnte einige davon als offizielle "Verwaltungsakten" bezeichnen. Andere aber sind eindeutig flüchtige Notizen.

Die Regeln für Satzzeichen und die Gesetze für Groß- und Kleinschreibung interessieren die meisten Notizenschreiber nicht. Und sie kürzen ab: "Kn So Lang Fi" ist nicht der Name eines japanischen Taschendiebs, sondern die Notiz: "Kurt am Sonntag auch nach den Fritz-Lang-Filmen fragen."

Voraussetzungen für eine Notiz

Das komplizierte Leben

Wir haben also zwei wichtige Voraussetzungen für die Notiz: das komplizierte Leben, für das unser Gedächtnis oft nicht ausreicht, und eine Form von Schrift, die sich sehr schnell notieren lässt, am liebsten so schnell, wie man spricht. So etwas suchte und erfand man schon im Jahre 65 vor Christus.

Das kurze Gedächtnis

Diese Kurzschrift hieß "Tironische Noten". Bis heute ist die Kurzschrift nützlich und sinnvoll für jeden Menschen. Der britische Autor Bernhard Shaw notierte viel in Stenografie - sogar in Eisenbahnzügen. Und damit kam auch seine Sekretärin glänzend zurecht. Haben Sie auch gute Kenntnisse in Steno?

Zukunft der Notizen

Wer weiß - vielleicht haben Ihre besten Notizzettel einmal für Sie oder andere einen Wert. Das kann z. B. der Fall sein bei Naturbeobachtungen, auch bei Buchhinweisen, Adressen oder gute Ideen jeder Art. Notizzettel sind ein Teil von uns selbst. Sie sprechen von Gedächtnis, Gefühl und Verstand.

(Nach DAG magazin - deutsche Angestellten Krankenkasse)

